
Schriftenreihe zu Nachhaltigkeit am Bau 



 Frage: 

 

 Welche Ziele möchten Sie mit Ihrer Genossenschaft 
bezüglich Nachhaltigkeit erreichen? 

 

 Kurze Diskussion (5 Minuten) 

 

Im Dschungel von Labels und Standards 



 Ziel: umfassend nachhaltig bauen 

 Gesetzliche Vorgaben (Energie) 

 Instrumente für nachhaltiges Bauen 

 Wann welches Instrument? 

 Nachhaltig: Mehr als das einzelne Objekt – ein 
Ausblick 

 Realisierte Beispiele 

Im Dschungel von Labels und Standards 



Umwelt, Wirtschaft, Gesellschaft 

 Ziel: umfassend 
nachhaltige Gebäude 



 Thermische Energie im Hochbau 

 Basis für kantonale Wärmedämmvorschriften 

 Ziel: massvoller und wirtschaftlicher Einsatz von 
Energie für Raumheizung und Wassererwärmung 

 Umsetzung: verbindliche technische Anforderungen 
an Gebäudehülle 

 Gilt für alle beheizten oder gekühlten Bauten 

 Grenzwerte müssen eingehalten werden (Minimum) 

 

Gesetzliche Vorgaben: Norm SIA 380/1 



 Mustervorschriften der Kantone im Energiebereich 

 Sind Empfehlungen der EnDK 

 Dienen der Harmonisierung 

 Modularer Aufbau (Spielraum für Kantone) 

 Aktuell: MuKEn 2014 

 Ziel: Übernahme Basismodul in kantonale 
Gesetzgebung 

 

 

Gesetzliche Vorgaben: MuKEn 



 Welche Vorteile bringt es, damit zu arbeiten? 

 Aufwand und Kosten? 

 Welche Labels, Standards und weiteren Instrumente 
für nachhaltiges Bauen gibt es? 

 

 

Instrumente für nachhaltiges Bauen 



plus 

 Richtig genutzt sind Gebäudelabels ein Planungstool 

 Themen in Planung und Ausschreibung definieren 

 Qualitätssicherung und Marketing 

aber 

 Aufwand für Dokumentation und Nachweis 

 Kosten (auch für Zertifikat) 

Instrumente für nachhaltiges Bauen 



 SNBS (Standard, Label in Erarbeitung) 

 Minergie (Label) 

 

 DGNB (Label) 

 LEED (Label) 

 BREEAM (Label) 

Instrumente für nachhaltiges Bauen 



Labels und Standards im Überblick 



 Wohnen sowie Büro/Verwaltung 

 Für Neubauten, bestehende Gebäude, Erneuerungen 

 Systemgrenze: Objekt, mit Aspekten des Umfelds 

 Einstufung: 1 bis 6 

 Tool: Excel-Tool 

 Kosten: offen zugänglich und anwendbar 

 Zertifikat (LNBS) in Erarbeitung, bis Frühjahr 2016 

 

 

SNBS 



 

SNBS: Die Kriterien 



 Minergie 

 Minergie-P 

 Minergie-A 

 Minergie-Eco, Minergie-P-Eco, Minergie-A-Eco 

 

 Minergie-Module 

Minergie 



Minergie-Eco als Beispiel 



Weitere Hilfsmittel für nachhaltiges Bauen: 

 

 Empfehlung SIA 112/1 

 Merkblatt SIA-Effizienzpfad Energie (SIA 2040) 

 GEAK 

 Instrumente von eco-bau und KBOB 

Instrumente für nachhaltiges Bauen 



 Arbeitsmittel für Planende und Auftraggeber 

 Unterstützt Planungsprozess für nachhaltige Bauten 

 Definiert wesentliche Kriterien der Bereiche 
Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt 

 Zielvereinbarung als Bestandteil der 
Vertragsunterlagen 

 Neubau, Umbau, Instandsetzung und Umnutzung 

 EDV-Tool erleichtert Anwendung (phasenweise) 

 

Empfehlung SIA 112/1 



Empfehlung SIA 112/1 



 Basis für Umsetzung des Etappenziels der 2000-Watt-
Gesellschft (2050) im Gebäudebereich 

 Gesamtenergetische Betrachtung 

 Betriebsenergie, graue Energie und Mobilität 

 Zielwerte für Treibhausgasemissionen als zweite 
Beurteilungsgrösse neben nicht erneuerbarer 
Primärenergie 

 Rechenhilfe für Vorstudie und Vorprojekt (Excel) 

 

 

 

SIA-Effizienzpfad Energie 



SIA-Effizienzpfad Energie 



 Gebäudeenergieausweis der Kantone 

 Gebäudehülle und Energieverbrauch 

 Bestand und Neubau 

 Klassen A bis G anhand einer Energieetikette 

 Objektive Beurteilung der Liegenschaft für 
Eigentümer 

 Planungsinstrument für Erneuerung 

 GEAK-Experte 

GEAK 



 Empfehlungen für das nachhaltige Bauen (Fokus 
öffentliche Bauherrschaften) 

 Eco-devis als Planungsinstrument für Ausschreibung 
von Bauleistungen (Fokus Ökologie) 

 Mit Devisierungs-Programmen kompatibel 

eco-bau und KBOB 



eco-bau 



 www.nnbs.ch  

 www.sgni.ch 

 www.minergie.ch 

 www.sia.ch 

 www.ecobau.ch 

 www.kbob.ch 

 www.geak.ch 

Weitere Informationen 



 Früh im Planungsprozess beginnen 

 Richtig eingesetzt sind Labels Planungstools 

 Früh festgelegte Kriterien reduzieren Projektkosten 

 Alle Beteiligten müssen den Prozess aktiv mittragen 

 Erfahrung im nachhaltigen Bauen zeigt sich bei ersten 
Konzepten (z.B. Einfluss Materialwahl auf Ökobilanzen) 

 Es gibt kein richtiges oder falsches Label: Lösungen für 
individuelle Situation prüfen 

 Faktoren für den Entscheid sind: Kosten, inhaltliche 
Schwerpunkte, Marketing 

Zertifizierung? Darauf kommt es an 



 Es braucht nicht immer ein Zertifikat/Label: es sind 
auch inhaltliche Begleitungen möglich (Effizienzpfad, 
SIA 112/1) 

 Möglichst alle Aspekte (Umwelt, Gesellschaft, 
Wirtschaft) einbeziehen 

 Nicht nur den Bau, sondern auch den Betrieb und 
den Rückbau von Beginn an im Auge behalten 
(baubegleitendes Facility Management) 

 Labels und Zertifikate dienen auch zur 
Qualitätssicherung 

Zertifizierung? Darauf kommt es an 



 Idealtypische Projektprofile A, B und C 

Wann welches Label? 



 Idealtypische Projektprofile D, E und F 

Wann welches Label? 



Der Blick über die Gebäudegrenze 

10 Punkte für nachhaltige Quartiere 

 Gute Häuser  

 Gute Aussenräume  

 Zusammenspiel von Bauten und öffentlichem Raum  

 Zukunftsfähige Mobilität 

 Durchmischte Nutzung 



 Engagement der Nutzenden 

 Engagement der öffentlichen Hand 

 Engagement der Bauherrschaft 

 Offene Strukturen 

 Raum für die Geschichte des Ortes 

 

Der Blick über die Gebäudegrenze 



 Frage zu Beginn: Welche Ziele möchten Sie mit Ihrer 
Genossenschaft bezüglich Nachhaltigkeit erreichen? 

 

 Nun: Wie würden Sie aufgrund der Informationen, 
die Sie jetzt haben, in Ihrer Genossenschaft 
vorgehen? 

 

 Kurze Diskussion (5 Minuten) 

 

 

 

Im Dschungel von Labels und Standards 



Beispiele: Siedlung Burgunder 



Beispiel Siedlung Burgunder 



 Autofreies Wohnen 

 Minergie-P-Eco 

 Nachhaltige Ästhetik 

 Partizipatives Mietmodell 

Beispiel Siedlung Burgunder 



Beispiele: Kraftwerk 2 



Beispiel Kraftwerk 2 



 Mehrgenerationenhaus 

 Minergie 

 Eco-Bau-Richtlinien befolgt 

 Zweischalen-Mauerwerk (Lebenszykluskosten!) 

 Partizipative Planung 

 

Beispiel Kraftwerk 2 



 Es gibt kein Richtig oder Falsch. 

 Die Wahl des Instruments ist von der konkreten 
Bauaufgabe und Situation abhängig. 

 Labels, richtig eingesetzt, sind Planungstools und können 
die Kommunikation vereinfachen. 

 Nachhaltig bauen lässt sich auch ohne Zertifikate. 
Zertifikate helfen aber, angestrebte Ziele umzusetzen. 

 Fachleute möglichst früh beiziehen, damit die 
Nachhaltigkeit selbstverständlicher Teil des Projekts ist. 

Fazit 



 Herzlichen Dank! 

Im Dschungel von Labels und Standards 


